
MONDKALENDER: Vom 27. Juni bis 5. Juli 2020

Jetzt stehen Jupiter und der
ferne Pluto wieder dicht bei-
sammen. Diese Konstellati-
on ist sehr selten, weil der
ferne Kleinplanet eine um
17 Grad geneigte Bahn hat
und deshalb meistens in ei-
nem grossen Abstand von
Jupiter überholt wird. Doch
dieses Jahr ist es nach
mehr als hundert Jahren
wieder dreimal der Fall,
dass Jupiter und auch Sa-
turn an dem kleinen Eispla-
neten vorbeiziehen. Mit der
Sonde New Horizons ist es
ja in den vergangenen Jah-
ren gelungen, erstmals Bil-
der von Pluto zu gewinnen.
Seine Oberfläche misst 17,6
Millionen Quadratkilometer.
Pluto ist etwa 30 Mal so weit
von der Sonne entfernt wie
die Erde. Aus der Perspekti-

ve von Pluto erscheint die
Sonne kaum heller als Ve-
nus von der Erde aus, ent-
sprechend ist es mit durch-
schnittlich –240 Grad ex-

trem kalt auf dem Kleinpla-
neten. Unter einer Schicht
aus Stickstoffeis befindet
sich ein mächtiger Mantel
aus gefrorenem Eis, und nur

im Kern vermuten die Astro-
nomen das Vorkommen von
Gestein.

Wolfgang Held
Goetheanum

REKLAME

BAUERNWETTER: Prognose vom 27. Juni bis 1. Juli 2020

ALLGEMEINE LAGE: Am
Samstag liegt ein Tief bei
den Britischen Inseln. Mit
einer Südwestströmung ist
die Luft in der Schweiz
warm und mässig feucht.
SAMSTAG: Der Tag beginnt
mit einem wechselnd be-
wölkten Himmel. Sonnige
Phasen und einige Schauer
oder kurze Gewitter wech-
seln sich am Morgen ab. Am
Vormittag und Mittag
scheint zeitweise die Son-
ne. Am Nachmittag ist das
Wetter gewittrig. Auf den
Bergen weht ein mässiger
bis starker Südwestwind.
Der Wind frischt auch in den
tiefen Lagen in Gewitternä-
he auf.
SONNTAG: Der Sonntag
startet teilweise sonnig und
an vielen Orten noch tro-
cken. Im Laufe des Nach-

mittags nimmt die Bewöl-
kung zu und in der Folge ist
verbreitet mit Regen zu
rechnen. Der Regen hält
auch in der Nacht zum Mon-
tag an. Die Temperatur geht
ein wenig zurück und er-
reicht Werte um 23 Grad.
AUSSICHTEN: Die neue
Woche startet mit vielen
Wolken und zeitweise fällt
Regen. Am Montagnachmit-
tag setzt sich zunehmend
trockenes Wetter durch. Es
ist nochmals ein wenig küh-
ler. Am Dienstag scheint oft
die Sonne und die Tempera-
tur steigt wieder an. Die Luft
ist eher trocken und das Ge-
witterrisiko damit klein. Am
Mittwoch sind besonders in
den Nachmittagsstunden
wieder verbreitet Schauer
und Gewitter zu erwarten.

Jamin Hoerni

BIOBERATUNG

In diesem Jahr war es möglich,
mit wenigen und dank Progno-
semodellen wie RIMpro geziel-
ten Behandlungen Schorf und
Mehltau ausreichend zu regu-
lieren. Weitere Behandlungen

drängen sich
beim Mostobst
nur dort auf,
wo die Regu-

lierung nicht ausreichend ge-
lungen ist und speziell, wo we-
gen Vorjahresbefall und anfälli-
gen Sorten ein hohes Befallsri-
siko mit der Marssonina-Blatt-
fallkrankheit besteht.

Marssonina hat in den letzten
Jahren an Bedeutung gewonnen
und kann bis zu einer vollstän-
digen und frühzeitigen Entblät-
terung des Baumes führen. Vor
allem in Jahren mit langen, min-
destens zwei Tage dauernden
Nässeperioden im Frühjahr und
Sommer kann es in extensiv be-
wirtschafteten Anlagen zu star-
kem Befall kommen. Aufgrund
der langen Inkubationszeit
kann ein latenter Befall unter

trockenen Bedingungen relativ
lang unbemerkt bleiben.

Von den verschiedenen ge-
prüften biokompatiblen Verfah-
ren hat sich das Tonerdepräpa-
rat Myco-Sin in Mischung mit
Schwefel als das wirkungsvolls-
te bewiesen. Ebenfalls eine Teil-
wirkung erzielten Kupfer und
Schwefelkalk. Deshalb wurden
mit den bisher durchgeführten
Schorfbehandlungen auch
eventuelle frühe Infektionen
von Marssonina miterfasst.

Eine gute Abdeckung mögli-
cher Infektionen im Juni und Ju-
li ist wichtig, da damit einer frü-
hen Krankheitsentwicklung mit
frühzeitigem Blattfall entgegen-
gewirkt werden kann. In Be-
ständen und bei Sorten, in de-
nen in den letzten Jahren regel-
mässig Marssonina aufgetreten
ist, empfiehlt es sich, vor dem
nächsten Regen mit Myco-Sin
(8kg/ha oder pro 100 Hoch-
stammbäume) und Netzschwe-
fel (3kg) zu behandeln.

Andreas Häseli, FiBL

• Getreide: Die Ernte der ersten
Gerstenschläge steht bevor, in
allen Getreidearten sind nun
Vorerntekontrollen aktuell. Die
Wirkung der Pflanzenschutz-
massnahmen kann mit Hilfe der
Kontrollfenster beobachtet
werden. Diese Beobachtungen
kann man im Feldkalender als
Hilfe für die Planung der nächs-
ten Saison vermerken. Ohne
Spritzfenster ist es schwierig,
Schlüsse zu ziehen.

Im Weizen kann man mit zu-
nehmender Abreifung geschä-
digte Ähren beobachten, die auf
den ersten Blick ähnlich ausse-
hen, aber unterschiedliche Ur-
sachen haben. Je nachdem kön-
nen verschiedene vorbeugende
Bekämpfungsmassnahmen ge-
troffen werden.

Bei Befall mit Ährenfusarien
sind ganze Ähren oder Teile da-
von weiss und leer, dabei spricht
man von Taubährigkeit. Even-
tuell treten rosa-orange Verfär-
bungen teilweise mit schwarzen
Rändern an den Spelzen auf.
Dieses Jahr kam es bei Schlä-
gen, die während dem ausgiebi-
gen Regen in Blüte standen,
eventuell zu Ähreninfektionen.
Mykotoxine (DON) werden bei
warmen und feuchten Wetter-
bedingungen bis zur Reife gebil-
det. Das Risiko ist speziell hoch
bei pfluglosem Anbau mit Mais
als Vorfrucht und bei anfälligen

WAS NICHT WARTEN KANN: Vorerntekontrollen, Keimhemmung in Kartoffeln

Geschädigte Ähren im
Weizen haben verschie-
dene Ursachen. Etwa Fu-
sarien, Halmbruch oder
Schwarzbeinigkeit.

JONATHAN HEYER*

Sorten wie Nara, Camedo, Ba-
retta, Forel, CH Combin, Geni-
us, Posmeda, Montalto und Le-
vis. Keine Symptome bedeuten
nicht, dass kein DON vorhan-
den ist. Stark befallene Posten
sollten den Annahmestellen ge-
meldet werden.

Wenn Halmbruch Pflanzen
infiziert hat, sind ganze Ähren
weiss, und die Halmbasis weist
einen ovalen Fleck mit schwar-
zen Punkten auf der Blattschei-
de auf. Ein solcher Befall tritt
nesterweise auf. Halmbruch
überwintert auf Stoppeln und
Ausfallgetreide, daher sind An-
baupausen und die Einhaltung
von Fruchtfolgeregeln wie der
Anbau von Weizen vor Gerste
wichtig. Eine oberflächliche
Einarbeitung der Stoppeln und

des Strohs fördert die Verrot-
tung der Stoppeln mehr als eine
Pflugfurche und wird deshalb
zur vorbeugenden Bekämpfung
empfohlen.

Bei Schwarzbeinigkeit wer-
den ganze Pflanzen samt den
Bestockungstrieben weiss, die
Wurzelbasis ist schwarz und
weist nur kleine Wurzeln auf,
Pflanzen lassen sich sehr leicht
ausreissen. Die Krankheit tritt
nesterweise auf. Schwarzbei-
nigkeit entwickelt sich vorwie-
gend auf leichten Böden auf
Weizen, der auf eine andere Ge-
treideart folgt. Wenn auf einer
Weizenparzelle viele Nester be-
obachtet werden, sollte der Ge-
treideanbau in den folgenden
zwei bis drei Jahren vermieden
werden.

• Kartoffeln: Um die Keimung
im Feld, die Bildung reduzieren-
der Zucker, Sekundärwachs-
tum und Ausfallkartoffeln in
der nächsten Kultur zu verhin-
dern kann man Maleinsäurehy-
drazid einsetzen wie Fazor, It-
can oder Himalaya. Die Sub-
stanz wird von der wachsenden
Kultur über die Blätter aufge-
nommen und mit dem Saft zu
den Knollen transportiert. Um
eine gute Wirkung zu erreichen
und Phytotox zu vermeiden
müssen die Anwendungsbedin-
gungen beachtet werden: Nicht
bei Temperaturen über 25 °C
und nur auf gesunde und wüch-
sige Pflanzen einsetzen, keine
gestressten oder kranken Pflan-
zen behandeln. Bei Trockenheit
werden 20mm Wasser vor der
Anwendung empfohlen, kein
Regen und keine Bewässerung
24 Stunden nach der Anwen-
dung. Weiter sollten 80 Prozent
der Knollen einen Durchmesser
von mindestens 25mm (30 bis
35mm für grosskalibrige Sor-
ten) aufweisen. Wenn die Knol-
len zu klein sind, entstehen Er-
tragsverluste. Bei einer zu spä-
ten Behandlung ist die Wirkung
vermindert. Generell muss die
Behandlung drei bis fünf Wo-
chen vor der Krautvernichtung
stattfinden. Die Wartefrist be-
trägt drei Wochen. Maleinsäu-
rehydrazid ist nicht mit anderen
Produkten mischbar. Man sollte
drei bis vier Tage warten, bevor
ein Fungizid ausgebracht wird.
Eine Brühmenge von mindes-
tens 300 l/ha wird empfohlen.

*Der Autor arbeitet am Landwirtschaftli-
chen Institut Grangeneuve FR.
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Marssonina beim Hochstamm
früh bekämpfenAuf geschädigte Ähren achten
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Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder
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Frühzeitiger Blattfall durch Marssonina kann zu starken
Ertrags- und Qualitätseinbussen führen. (Bild: FiBL)

Schwarzbeinigkeit im Weizen. (Bild: LIG)


